
PHBern in den Medien: Der Bund, Bildungsbeilage, 28.12.2019

Verkauf

Referenznummer: 1219BZSS

VERANTWORTUNGSBEREICH:
Vereinbarung und Durchführung per-
sönlicher Gespräche mit einem gehobe-
nen Privat- und Firmenkundenklientel
(Interessenten, die unser Haus bereits
kennen)
Vorstellung des Unternehmens, der
Arbeitsweise und Anlagestrategien von
Grüner Fisher Investments bei den
Interessenten vor Ort
Vermittlung unserer Dienstleistung als
Vermögensverwalter an Kunden

WIR BIETEN IHNEN:
Ein leistungsorientiertes Umfeld mit
einer lukrativen und unbegrenzten
Bonusstruktur, die speziell von und für
erfolgreiche Verkäufer entworfen wurde
Die Möglichkeit, sich in Ihrer täglichen
Arbeit voll auf Ihre Stärken in der
Akquisition neuer Kunden und auf den
Vertrieb zu konzentrieren
Ein internationales Arbeitsumfeld mit
Partnern in den USA, Großbritannien,
Skandinavien und Holland

SENIOR SALES (M/W/D)
SCHWEIZ

IHR PROFIL:
hervorragende Verkaufsfähigkeit mit
nachgewiesener Erfolgsbilanz, idealer-
weise in der Finanz- oder Versicherungs-
branche
Mindestens fünf Jahre erfolgreicher
Verkauf an vermögende Privatkunden
Exzellentes, repräsentatives Auftreten
und vorbildliche Umgangsformen
Hohes Maß an Ziel- und Ergebnisorien-
tierung
Sehr gute Kommunikationsfähigkeiten
und Durchsetzungsvermögen
Bereitschaft zur Reisetätigkeit

Erfahren Sie mehr über Ihre aktuellen Karrierechancen!

WWW.GRUENER-FISHER-KARRIERE.DE

Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung bitte an
bewerbung@gruener-fisher.de oder postalisch an Grüner Fisher Investments GmbH, Perso-
nalwesen, Sportstraße 2a, 67688 Rodenbach, Deutschland. Für Fragen vorab steht Ihnen
unsere Personalabteilung unter der Telefonnummer +49 6374 9911-250 gerne zur Verfügung.

Industrie/gewerbliche Berufe

Das Hochbauamt ist ein moderner und vielseitiger Dienstleistungsbe-
trieb, der u.a. für sämtliche Neu- und Umbauten sowie für die Bewirt-
schaftung der kantonalen Immobilien zuständig ist.

Wir suchen für die Objektbewirtschaftung eine/-n Zeichner/-
in Fachrichtung Architektur, 80-100%-Pensum.

Aufgabenbereich Sie sind verantwortlich für sämtliche Teilaufga-
ben im Rahmen der digitalen Bewirtschaftung von Plangrundlagen
der kantonalen Gebäude. Sie helfen mit, die neue BIM Strategie im
Hochbauamt umzusetzen.
Wir erwarten für diese interessante Tätigkeit eine Ausbildung als
Zeichner/-in Fachrichtung Architektur mit Zusatzausbildung im
Bereich Computer-Aided Facility Management (CAFM) oder BIM.
Sie sindmotiviert und fähig neue Prozesse zu erlernen. Sie haben sehr
gute Kenntnisse in der Anwendung der Microsoft Office Programme
sowie eine IT-Affinität. Der Stellenantritt erfolgt per sofort oder nach
Vereinbarung.
Wir bieten eine anspruchsvolle, abwechslungsreiche und selbstän-
dige Tätigkeit. Zeitgemässe Anstellungsbedingungen. Unterstützung
durch ein starkes motiviertes Team.
Informationen Auskünfte erteilt Ihnen gerne Beat Steinmann,
Leiter Objektbewirtschaftung, Telefon 032 627 26 16.
Bewerbung Bitte bewerben Sie sich bis am 17. Januar 2020 via eRe-
cruiting-Formular auf unserer Homepage: www.pa.so.ch

Zeichner/-in Fachrich-
tung Architektur
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Studieren an der PHBern

Das Studium ist sehr praxisorientiert
Manuela Sommer ist ange­
hende schulische Heil­
pädagogin und studiert im
3. Semester an der Pädago­
gischen Hochschule PHBern.
Parallel dazu arbeitet sie
bereits in ihrem neuen Berufs­
feld. Sie mag die Abwechs­
lung zwischen Studium und
Berufstätigkeit.

PETER BRAND

Frau Sommer, Sie starteten Ihre
Laufbahn mit einer Ausbildung als
Kauffrau. Nun studieren Sie an der
PHBern schulische Heilpädagogik.
Wie kam das alles?
In der Schnupperlehre fand ich Ge-
fallen an der Büroarbeit. Gegen Ende
der Lehrzeit entschied ich mich,
Lehrerin zu werden. Das war seit
jeher mein Traumberuf. Nach der
Lehre arbeitete ichweiter aufmeinem
Beruf und absolvierte parallel dazu
die Passerelle. Im Anschluss daran
belegte ich den Studiengang Vor-
schulstufe und Primarstufe an der
PHBern.

Sie arbeiteten danach als Lehrerin.
Wie gefiel Ihnen die Arbeit?
Sehr gut. Ab meinem zweiten Berufs-
jahr übernahm ich das Klassenlehr-
amt an einer 5. und 6. Klasse. Es er-
füllte mich, Menschen Wissen zu ver-
mitteln und sie während zwei Jahren
zu begleiten. Dreimal entliess ich eine
6. Klasse in die Oberstufe – das tat
jedes Mal weh.

Und was hat Sie bewogen, dennoch
ein weiteres Studium in Angriff
zu nehmen?
In der 5. und 6. Klasse stehen wich-
tige Schulentscheide an. Die Schüle-
rinnen und Schüler werden in dieser
Zeit stark auf ihre Leistungen in Ma-
thematik, Französisch und Deutsch
reduziert. Dieses selektive Schulsys-
tem widerspricht meinen Wertvor-
stellungen. Ich möchte mich mehr
auf die Kompetenzen und Stärken
fokussieren. Mich überzeugt an der
Schulischen Heilpädagogik der Auf-

trag des Förderns, Begleitens und
Unterstützens im Gegensatz zum Be-
urteilen und Selektionieren.

Sie absolvieren das Teilzeitstudium.
Wie muss man sich Ihren Studien­
alltag vorstellen?
DasStudium istmodulartig aufgebaut,
daher bin ich sehr individuell unter-
wegs. Ich besuche an zwei Tagen Vor-
lesungen und Seminare. Darüber hin-
aus gilt es, Texte zu lesen, Gruppenauf-
träge zu erledigen sowie Arbeiten und
Prüfungen zu schreiben. Das Studium

ist sehr praxisorientiert. Wir analysie-
ren oft konkrete Praxisbeispiele. In
meiner Schulpraxis werde ich zudem
von einer Dozentin begleitet.

Wie sieht Ihr Arbeitsalltag aus?
Sehr abwechslungsreich. Ich wechsle
alle 45 bis 90 Minuten den Arbeits-
ort und treffe mich mit Schülerinnen
und Schülern in Einzelsettings zu
Coachinggesprächen oder Förderse-
quenzen, arbeite mit Kleingruppen zu
einembestimmten Thema, unterrichte
im Teamteaching, besprechemichmit

Lehrpersonen, tauschemichmit Eltern
aus und schreibe heilpädagogische
Berichte. Ich bin in der glücklichen La-
ge, dass ich anmeiner Schule als Lehr-
person weiterarbeiten und nach und
nach Lektionen als schulische Heilpä-
dagogin übernehmen konnte.

Wie schwierig ist es, Studium und
Arbeit unter einen Hut zu bringen?
Es ist eine Doppelbelastung. Eine
gute Planung ist daher wichtig. Ich
bin dankbar für alles, was ich in den
Zwischensemestern des Studiums
für die Schule vorbereiten kann und
schätze es, in den Schulferien die Auf-
träge für das Studium erledigen zu
können. Ferien kommen zurzeit defi-
nitiv zu kurz.

Welches sind die schönsten
Momente Ihres Studien­ beziehungs­
weise Ihres Berufsalltags?
Zusammen lachen, gemeinsam Ziele

Beim Selbststudium in der Bibliothek der PHBern: Manuela Sommer.

verfolgen und sich freuen, wenn diese
erreicht werden. Im Studium schätze
ich die interessanten Diskussionen
und die Auseinandersetzungen mit
der Theorie. Im Berufsalltag schätze
ich es, Entwicklungen von jungenMen-
schen begleiten und unterstützen zu
dürfen. Ich mag die Abwechslung zwi-
schen Studium und Berufstätigkeit.

Im Sommer 2021 schliessen Sie
Ihr Studium ab. Was bleibt zu tun?
Mitte Januar gilt es erst einmal, die
Hälfte meiner Ausbildung zu feiern.
Ein wichtiger Brocken liegt noch vor
mir: die Masterarbeit. Ich orientiere
mich bereits ein wenig an den Stu-
dierenden des 5. Semester. Sie sind
gerade mit dieser Arbeit beschäftigt.

Herausgeber
Mittelschul- und Berufsbildungsamt
www.erz.be.ch/einsteiger
www.erz.be.ch/berufsbildungsbrief (Newsletter)
Kontakt: einsteiger@erz.be.ch

Unterstützt
durch:

Die vier Studiengänge

Die Pädagogische Hochschule PHBern bietet folgende Studiengänge an:

• Vorschulstufe und Primarstufe: Befähigt für Unterricht vom Kindergar-
ten bis zum 6. Schuljahr (1. und 2. Zyklus nach Lehrplan 21)

• Sekundarstufe I: Befähigt für Unterricht vom 7. bis 9. Schuljahr (3. Zyklus
nach Lehrplan 21)

• Sekundarstufe II: Befähigt für Unterricht an Gymnasien, Fachmittelschu-
len und Berufsmaturitätsschulen

• Schulische Heilpädagogik: Befähigt für Integrative Förderung in Regel-
klassen und für Unterricht an Sonderschulen

Am 14. März 2020 findet ein Infotag zum Studienangebot der PHBern
statt. Mehr: www.phbern.ch

Jeden Mittwoch und Samstag in dieser Zeitung

Gefunden werden, bevor
man gesucht wird.


